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2 Abschiede gehören zum Arbeitsalltag – doch wie gehen Unternehmen damit um? In einer Zeit, in 

der Talente zunehmend rar sind und der Wettbewerb um die besten Köpfe immer intensiver wird, 

zeigt sich wahre Unternehmensstärke nicht nur in der Gewinnung, sondern auch im respektvollen 

Umgang mit jenen, die den Weg verlassen. Ein professionelles Offboarding ist weit mehr als eine 

formelle Abwicklung von administrativen Aufgaben; es ist eine wertvolle Gelegenheit, die Unterneh-

menskultur zu festigen, Rückmeldung zu erhalten und Türen für zukünftige Zusammenarbeit offen 

zu halten.

In diesem Whitepaper gehen wir der Frage nach, wie ein durchdachtes Offboarding den Unter-

schied machen kann – sowohl für das Unternehmen als auch für die Mitarbeitenden. Wir zeigen auf, 

wie die strategische Nutzung von Exit-Befragungen nicht nur den letzten Eindruck positiv gestaltet, 

sondern auch konkrete Impulse für eine kontinuierliche Weiterentwicklung liefert. Tauche ein in Best 

Practices, praxisnahe Tipps und bewährte Methoden, wie Offboarding zu einem Erfolgsfaktor wird, 

der nicht nur den Abschluss eines Arbeitsverhältnisses markiert, sondern auch den Grundstein für 

eine starke Zukunft legt.

Offboarding mit Weitblick
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Wenn jemand geht, bleibt 
mehr als nur ein leerer 
Bürostuhl
Ein Austritt ist mehr als ein administrativer Akt 

mit Badge-Abgabe und letztem Händeschütteln. 

Es ist ein Moment zum Innehalten – für beide 

Seiten. Genau hier liegt die grosse Chance: Ein 

durchdachtes, respektvolles Offboarding stärkt 

das Vertrauen, bewahrt wertvolles Wissen und 

liefert ehrliche Impulse für die Weiterentwicklung. 

Dieses Whitepaper legt den Fokus auf Exit-Be-

fragungen, die mehr bringen als nur Standard-

floskeln. Es geht um echte Rückmeldungen, die 

die Kultur prägen – und um Prozesse, die mehr 

bewirken als ein sauber ausgefülltes Formular. 

Durch eine gut aufgesetzte Exit-Befragung wird 

der letzte Eindruck zum Beitrag für eine starke 

Zukunft.

pexels.com
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Warum ein strukturierter 
Abschied Gold wert ist

Offboarding ist kein Punkt 
auf der To-do-Liste – es ist 
Zuhören mit Tiefgang

Man sagt ja: Der letzte Eindruck bleibt. Und das 

gilt auch für jene, die im Unternehmen bleiben. 

Wird ein Austritt freundlich und wertschätzend 

begleitet – oder herrscht betretenes Schweigen 

und Funkstille? Beides spricht Bände über die 

Unternehmenskultur. Gerade in Zeiten, wo Talente 

rar sind und Employer Branding wichtiger denn 

je ist, ist ein gelungener Abschied ein starkes 

Aushängeschild. Ein durchdachter Abschied zeigt, 

wofür ein Unternehmen wirklich steht – auch dann, 

wenn der gemeinsame Weg endet.

Was lief richtig gut?
Wo hat es geknirscht?
Was hätte dich zum Bleiben bewegt?

Wie ernst ein Unternehmen seine Werte nimmt, 

zeigt sich oft beim Abschied. Wer einfach nur das 

Türschild abschraubt und das Zeugnis rausschickt, 

verpasst eine wertvolle Gelegenheit. Ein gutes 

Offboarding beginnt mit einem offenen Ohr und 

ehrlichem Interesse:

Die Inputs aus den Kernthemen sind Gold wert 

– denn sie zeigen, wie ihr euch weiterentwickeln 

könnt. Ohne Glaskugel, aber mit echter Substanz. 

Denn wer beim Gehen gut zuhört, lernt am 

meisten fürs Bleiben.

pexels.com
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Was sich bewährt: Eine schlanke, digitale Puls-

befragung – am besten von einer neutralen 

Stelle durchgeführt. Sie beleuchtet zentrale 

Themen wie Führung, Entwicklungsmöglich-

keiten, Arbeitsbedingungen, Unternehmenskul-

tur und die zentralen Gründe fürs Gehen. Und: 

Ein Kommentarfeld für ehrliche Worte darf nicht 

fehlen. Besonders spannend sind sogenannte 

Feedforwards – also zukunftsgerichtete Hinweise, 

was ihr besser machen könnt. Keine Schuldzu-

weisungen, sondern gemeinsame Lernmomente. 

Feedforwards sind eine besondere Stärke der 

Joineer-Philosophie, da sie den Fokus auf die 

konstruktive Weiterentwicklung und langfristige 

Verbesserung legen.

Ein paar Beispielfragen aus dem Joineer-Off-

boarding-Tool:

•	 Entsprach die Führung durch deinen Team-

lead deinen Bedürfnissen?

•	 Wie gut wurden deine Weiterentwicklungs- 

möglichkeiten erfüllt?

•	 Wie zufrieden warst du mit deinen Aufgaben 

im Alltag?

•	 Konntest du eigene Ideen in deine Tätigkeit 

einbringen?

So wird die Exit-Befragung zum Kompass – klar, 

konstruktiv und voller Potenzial für perfektes 

Weiterkommen.

Die Exit-Befragung:
kurz, knackig, ehrlich

Was gutes Offboarding 
tatsächlich bringt

Fürs Unternehmen:
•	 Klarere Sicht auf Teamdynamik, 

Führungsqualität und Entwicklungspotenzial

•	 Geringere Kosten dank sauberer Übergaben 

und gesichertem Know-how

•	 Mehr Strahlkraft als Arbeitgeberin durch 

souveränen Umgang mit Austritten

Für die austretenden Mitarbeitenden:
•	 Ein wertschätzender Schlussakt stärkt die

•	 emotionale Bindung – selbst beim Gehen

•	 Höhere Bereitschaft, das Unternehmen  weiter-

zuempfehlen

•	 Rückkehroption bleibt offen – Boomerang- 

Mitarbeitende sind keine Seltenheit mehr.

Exit-Befragungen helfen nicht nur beim Einzelfall – sie zeigen auch, wo es im System hakt. So wird 

Offboarding vom Abschluss zur Chance – für ehrliche Erkenntnisse.
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Rückmeldung bringt nur etwas, wenn man sie 

auch ernst nimmt. Wer kritische Rückmeldungen 

ignoriert oder schönredet, verspielt Vertrauen. 

Besser: systematisch auswerten – nach Teams, 

Abteilungen oder Alter – und mit anderen 

HR-Daten wie Fluktuation oder internen Rück-

meldungen abgleichen. Tools wie Joineer helfen 

mit KI dabei, Muster zu erkennen und konkrete 

Schritte abzuleiten. Kein Raten, sondern Handeln. 

Denn nur wer aus Rückmeldungen Konsequenzen 

zieht, zeigt echte Veränderungsbereitschaft – und 

gewinnt nachhaltig dazu.

Erkenntnisse nutzen,
nicht in der Schublade
verschwinden lassen

pexels.com
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Best Practices für eine Exit-
Befragung mit Wirkung

Das richtige Timing:

Der Exit-Fragebogen sollte idealerweise in der 

Mitte der Kündigungsfrist ausgefüllt werden, um 

noch eine ehrliche und reflektierte Rückmeldung 

zu erhalten.

Echte Wertschätzung zeigen:

Die Befragung sollte als Chance zur Verbesserung 

und nicht als Formalität wahrgenommen werden – 

so werden die Mitarbeitenden dazu ermutigt, ihre 

Meinung offen zu teilen.

Handlungsorientierte Auswertung:

Die Ergebnisse der Exit-Befragung sollten nicht nur 

dokumentiert, sondern auch aktiv genutzt werden, 

um konkrete Verbesserungsmassnahmen abzu-

leiten und umzusetzen. 

Feedforwards statt Feedback:

Zukunftsorientierte Rückmeldungen einholen: Ne-

ben dem Rückblick auf die Vergangenheit sollte 

die Exit-Befragung auch Raum für sogenannte  

Feedforwards bieten – also Anregungen und 

Wünsche der austretenden Person für die zukünf-

tige Gestaltung der Arbeitsumgebung und 

Zusammenarbeit. Dadurch können nicht nur ver-

gangene Herausforderungen erkannt, sondern 

auch gezielt zukunftsgerichtete Impulse aufge-

nommen werden.

Von Rückmeldung
zu Veränderung

Die Antworten sind der Anfang. Die Magie 

passiert, wenn Taten folgen:

•	 Was wird konkret geändert?

•	 Wer kümmert sich darum?

•	 Und wann wird überprüft, ob es auch wirkt?

Beispiele aus der Praxis:

•	 Strukturierte Onboardings eingeführt, weil 

die Einarbeitung ein echter Stolperstein war

•	 Führungskräfte gecoacht, wenn immer 

wieder Kritik auftauchte

•	 Karrierewege überarbeitet, weil Entwick-

lungschancen gefehlt haben

So wird Feedback zur Antriebskraft für echte 

Veränderungen – in der Führung, in den Teams 

und in der Unternehmenskultur.
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Fazit: Offboarding gehört zur 
Kultur – nicht zum Papierkram

Literaturhinweise:

Ein gut gemachter Abschied ist kein Luxus. Er ist 

ein kultureller Moment, der zeigt, wie ernst ihr 

es mit Respekt, Entwicklung und Dialog meint. 

Offboarding ist nicht einfach HR-Aufgabe – es 

ist Führungsarbeit. Und eine Investition in eure 

Zukunft. Denn wer Abschiede mit Bedacht gestalt-

et, legt den Grundstein für eine starke Unterneh-

menskultur und nachhaltigen Erfolg.
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